
Von Johanna Christoph

Dinosauriererfreuensichseit je-
hergroßerBeliebtheit,vorallem
bei jüngerem Publikum. Aber
Blockbuster, wie etwa der neue
FilmJurassicWorld:Rebirth,der
seitdem2. Juli indendeutschen
Kinos läuft, locken auch ältere
Dino-Begeisterte vor die Lein-
wand. Viele der Dinosaurier im
Film sind bekannt, man sieht
Velociraptoren, Tyrannosurus
Rex und mehr. Aus diesem An-
lass hat die WZ mit dem Wup-
pertaler Geologen Peter Giesen
gesprochen und gefragt: Wie
hat Wuppertal eigentlich zur
Zeit des Jura, also vor etwa 200
bis 145 Millionen Jahren, aus-
gesehen?

„Das Bergische Land war da-
mals Teil einer größeren Insel
und befand sich infolge der
Kontinentalverschiebungen
nochdort,woheuteNordafrika
liegt“, berichtet Giesen. Der Be-
griff Jura bezeichnet einen Ab-
schnittderErdgeschichte.Esge-
hört zur Ära des Mesozoikums
(Erdmittelalter), das von250bis
etwa 66 Millionen Jahren vor
heute reicht. Die Zeit vor dem
Jura, vor rund 251 bis 201 Mil-
lionen Jahre vor heute, wird als
Triasbezeichnet.Auf Jura folgte
die Kreidezeit von etwa 145 bis
66Millionen Jahre vor heute. In
seinen Forschungen hat er sich
vor allemauf die Zeit desDevon
(vor etwa 419 bis 358 Millionen
Jahren) und seiner Spuren im
Bergischenspezialisiert, aberer
kennt sich auch mit den ande-
ren Epochen der Erdgeschichte
bestens aus.

DasRheinischeSchiefergebir-
geerhobsichdamalsmit flacher,
welliger Oberfläche nur wenig

überdenMeeresspiegel. „Eswar
Bestandteileinerausgedehnten
Inselwelt in einem Flachmeer,
dassichüberrund3000bis4000
Kilometererstreckte“,berichtet
Giesen. Es war im Südwesten,
NordenundOstenumgebenvon
denkontinentalenLandmassen
Nordafrikas,Nordamerikasund
Skandinaviens, das zum heuti-
gen Asien gehörte. Der offene,
tiefereOzean (dasTethys-Meer)
befand sich südöstlich der heu-
tigen Alpen. „Das Klima war
warmtropischbis subtropisch“,
erzählt der erfahrene Geologe.

Es gibt keine Fossilienfunde im
Bergischen aus der Zeit des Jura
In der Jurazeit haben sich Ge-
steinsschichten abgelagert.
Viele dieser Schichten wurden
jedoch im Fall des Bergischen
Landes durch Erosion und die
Hebung des Rheinischen Schie-
fergebirges schon abgetragen.
Daher findet sich kaum noch
Gestein aus dem Jura. Hinweise
auf landlebende Saurier finden
sich im Bergischen indirekt. In
vorgelagerten Lagunenberei-
chensindlokal,wiezumBeispiel

im Bereich des Wiehengebirges
(Oberster Jura), Dinosaurier-
spuren von großen Pflanzen-
fressern und Raubsauriern er-
halten geblieben.

„Sie dürften somit auch die
damals flachen Landschaften
des Bergischen Landes durch-
streift haben“, mutmaßt Gie-
sen. Fossile Knochen von Dino-
sauriern, Krokodilen, Schild-
kröten und frühen Säugetieren
wurdenerst in Sedimentenvon
Karstschloten und -höhlen aus
der nachfolgenden Kreidezeit

gefunden, wie etwa bei Balve
im Sauerland.

Im Bergischen gibt es keine
Zeugnisse von Flora und Fauna
aus dieser Zeit, da es vermut-
lichdurchgehendInsel-Festland
war, wenn auch verhältnismä-
ßig flaches, sodass keine Ab-
lagerungen erhalten geblieben
sind. Im Flachmeer dürfte es
aber zahlreiche Lebewesen ge-
geben haben. Korallen, Fische,
Schnecken, Muscheln und pri-
mitive Haie könnten vertreten
gewesen sein. Denkbar sind

Ichthyosaurier – ans Leben im
WasserangepassteReptilien,die
in der Regel ein bis fünf Meter
lang wurden. Ein Fund eines
solchen Exemplares bei Biele-
feld könnte ein Hinweis darauf
sein, dass es sie auch im Flach-
meer rings um das Bergische
Land gab. Im Jahr 2007 wurde
imKreisHöxterdasSkeletteines
ebenfalls imMeer lebendenSau-
riers gefunden. Dabei handelte
es sich mutmaßlich um einen
Plesiosaurier–einweiteres Indiz
dafür, dass das Flachmeer rund

um das heutige Wuppertal mit
Leben gefülltwar. Diese Saurier
konntenwohlbiszuzwölfMeter
langwerden.„Die Inselndürften
dichtbewachsengewesensein“,
soGiesen.„DieFlorasahdeutlich
anders aus als heute.“ DieVege-
tation setzte sich überwiegend
aus verschiedenenGymnosper-
men(Nadelbäume),Ginkgosund
Palmfarnenzusammen.„Blüten
warendamalsnochnichtsoent-
wickelt wie heute“. Vermutlich
habe es im heutigenWuppertal
sogarMammutbäumegegeben.

Wuppertal zur Zeit der Dinosaurier
Der Geologe Peter Giesen erklärt, wie das Bergische Land in der Urzeit aussah

Der Geologe Peter Giesen zeigt Pflanzenfossilien von Flora, die in Wuppertal im Mitteldevon vor rund 390 Millionen Jahren vorkamen. Foto: Anna Schwartz

Der Geologe Peter Giesen
gehört zu den bedeu-
tendsten Devonforschern
Europas. ImMai ist er
für seine herausragende
Arbeit mit dem Rhein-
landtaler ausgezeichnet
worden. Gewürdigt wur-
den seine paläobotani-
schen Arbeiten in einem
Steinbruch in Lindlar.

Zur Person Die Ratsfraktion der Grünen
startet ein digitales Mitmach-
format. Die Website „wasfehlt-
hier.eu“ soll Wuppertalern die
Möglichkeit bieten, „ihre Stadt
aktiv zu gestalten“, teilt die
Fraktion mit. Mit einem Klick
auf die Stadtkarte können
Bürger „präzise markieren, wo
beispielsweise eine Sitzbank,
ein Mülleimer, ein Trinkwas-
serbrunnen oder ein schat-
tenspendender Baum benötigt
wird“,heißtes.DieRatsfraktion
werde sich dann um die Um-
setzung kümmern „oder eine
Information, warum diese Idee
nichtdenWeg insStadtbild fin-
den kann“.

„Wir schaffeneinendirekten
Draht zwischen den Wupper-
talerinnen und Wuppertalern
und der Kommunalpolitik“,
teilt der stellvertretende Frak-
tionsvorsitzende imRat, Ulrich
T. Christenn, mit. „Wir wollen
das Fachwissen der Menschen
vor Ort nutzen, denn niemand
kennt die Bedürfnisse in den
Quartieren besser als diejeni-
gen, die dort leben.“

Auch eine Teilnahme über
Postkarten, die in vielen Wup-
pertaler Lokalen undBars über
denAnbieter„EdgarFreecards“
ausliegen, sei möglich. Persön-
liche Vorschläge wollen die
Grünen amSamstag, 19. Juli, ab
12Uhr amLaurentiusplatz ent-
gegennehmen.„JederVorschlag
wird ernst genommen und er-
hälteineAntwort–keine leeren
Versprechen, sondernkonkrete
Auseinandersetzung mit den
Ideen unserer Mitbürgerinnen
und Mitbürger“, verspricht
Bürgermeisterin Dagmar Lis-
te-Frinker. luro
Ewasfehlthier.eu

Grüne starten
Plattform für
Mitgestaltung
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